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Ein Siegesdenkmal wird abbestellt.

Du häsch putzt, aber ich cha mir defür Choschte schpare!"

Sokrates
in Cintmat-Athen

(Wenn Piaton 1944 seine Dialoge
geschrieben hätte, so würde er sicherlich in
einem derselben Stellung bezogen haben
gegenüber den Badesitten unserer Zeit.
Vielleicht etwa so):

Drückende Sonnengluf lagert über Limmat-
Athen, als Sokrates seine Schritte von der
Academia kommend über die Agora zum See
lenkt. Er hat seine Sohlen untergebunden
was er nur selten tut denn der dampfende
schwarze Belag der Strahe würde sonst seine
Füfje verbrannt haben. Auf dem Platze, an
der Quelle des Panops, traf er den Kleon.

Kleon: «Wohin gehst Du, o Sokrates, und
woher »

Sokrates: «Aus der Academia gehe ich zu
den Badeplätzen außerhalb der Stadt. Leistest
Du mir Gesellschaft, mein Kleon?»

Kleon: «Ich hatte im Sinne ins Lycäum zu
gehen, da ich aber Dich getroffen, bin ich
gerne bereit, mein Wissen zu vergrößern.»

Schweigend schreiten sie dem Ufer entlang,
bis sie zu dem eingeschlossenen Platze kom¬

men und, nachdem sie ihren Obolus entrichtet
haben, Einlaß finden. Sie schauen dem Treiben
der Badenden zu, die sich in großer Zahl
eingefunden haben. Sokrates unterbricht das
Schweigen.

Sokrates: «Sag mir, mein Freund, welches
ist wohl der Grund, daß die Limmat-Afhener
hierher kommen ihre Körper zu entblößen und
zu baden »

Kleon: «Es ist mir nicht bekannt, mein
Sokrates.»

Sokrates: «Isf es vielleicht die Lust, sich
auf unsagbar beschränktem Platze von
herumfliegendem und herumkrabbelndem Getier
quälen zu lassen?»

Kleon: «Kaum glaube ich das.»
Sokrates: «Oder isf es etwa die Freude, sich

im Wasser herumzutollen und mit klatschenden

Schlägen das Wasser zu teilen, um auf
diese Weise dem Körper die nötige Bewegung

zu verschaffen?»

Die besten Weine von

NEUCHATEL
CHÂTENAY

seit 1796

Alles schon dagewesen
Ben Akiba sagte nichf mit Unrecht, es

gebe nichts Neues unter der Sonne, alles
sei schon dagewesen. Dieser bereits
dagewesenen Dinge gibt es nämlich eine Menge.
Selbst uns als neuzeitliche Erfindungen
erscheinende, ganz unentbehrliche
Gebrauchsgegenstände, wie z. B. die Sicherheitsnadel

und das Kragenknöpfchen waren den
Römern längst bekannt. Unter diesen
Umständen darf es nicht wunder nehmen,
wenn der Teppich Orientteppiche kauft
man bei Vidal an der Bahnhofstraße in
Zürich zum allerersten Hausrat gehört.

Kleon: «Das wird es wohl sein. Du Wunderlicher.»

Sokrates: «Wenn nun aber das sich hier
ausbreitende Wasser wie Du ja siehst
ein mit Schmutz beladenes Gewässer ist, ist
es dann, mein Kleon, immer noch ein so großes

Vergnügen?»
Kleon: «Beim Zeus, ich wage nicht, ja zu

sagen.»
Sokrates: «Also isf weder das eine noch das

andere, weder die Plage durch das Getier,
noch das sich Tollen in diesem Gewässer ein
besonderes Ergötzen.»

Kleon: «So ist es, mein Alter.»
Sokrates: «Sag mir aber, mein lieber Schüler,

was ist dann der Grund, der die Menschen
hierher treibt.»

Kleon: «Ich wüßte sonst keinen.»
Sokrates: «Zu was brauchen denn die hier

sich Versammelnden die vielen Töpfe rrrif
teuren Salben und das wohlriechende Oel der
Palme in den Beuteln?»

Kleon: «Doch wohl um sich den Körper zu
salben, und sich so gegen die Sonne zu
schützen.»

Sokrates: «Aber einen weit besseren Schutz
und einen weit vernünftigeren gäbe doch der
Schatten der dichtbelaubten Bäume, oder
etwa nicht?»

Kleon: «Auf alle Weise, mein Sokrates - -
ich errate das Ende, Du Schlauer.

Sokrates: «Gleich komme ich zum Schlüsse.
Aber dies will ich noch von Dir wissen: wie
Du siehst, liegen sie nicht im weit günstigeren
Schatten, sondern lagern am Boden mit seltsam

verrenkten Gliedern und drehen sich
langsam, wie am Spieße der Stier gedreht
wird, damit er gleichmäßig auf allen Seiten
anbrenne. Warum geben sie sich so den
stechenden Strahlen der Sonne preis?»

Kleon: «Doch nur um sich bräunen zu
lassen.»

Sokrates: «Das wollte ich wissen Doch
höre: der Weise geht zum labenden Bade,
um seinen Körper zu erfrischen. Diese aber
setzen sich an die Sonne um braun wie die
Nubier, die jenseits des Meeres wohnen, zu
werden, klagen aber glefchzeitig über die
Glut der Erde. Sag mir, mein Kleon, ist das
wohl sehr vernünftig?»

Kleon: «Ganz bestimmt nicht, Du Witziger.»
Sokrates: «Ich bin froh, daß Du das

einsiehst.»

Kleon (nach einer Weile): «Eine Frage noch
bedrückt mich, mein Sokrates. Was ist wohl
der Grund, daß die Menschen sich darnach
sehnen, so braun wie die Bewohner jenseits
des Meeres zu werden?»

Sokrates: «Hm, das möchte ich selbst wissen,

Vorwitziger, aber es tröstet mich, daß die
hier Liegenden es selbst nicht genau wissen.»

Karagös.

Der Match muß leider abgebrochen werden. Die
beiden Boxer sind nämlich erzürnt Uber einander
und wollen nicht mehr weiterkämpfen!"
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Um ÂsgkSuàms! wirci sbliöstslit.

vu tiàii puM, abön iek oka mii' ciefüi- Lkösekte solipai-k!"

(Wsnn Platon 1?44 zsins visiogs gs-
zciirisbsn iisits, so würcis sr ziclisriicii in
sinsm cisrzslbsn Stellung bsrogen nsizsn
gsgsnübsr cisn IZsciszittsn unzsrsr ?sit.
Visllsiciit stws zo):

vrücicsncis Sonnsnglui lsgsrt übsr l.immst-
^tiisn, sis Solcrstss ssins 5ciiritts von cisr
^cacismis Icommsnci übsr ciis ^gors rum 5ss
isnici. ür list ssins Soiilsn untsrgsbunclen
was sr nur ssitsn tut cisnn cisr clsmptsncis
zciiwsrrs rZsisg cisr Strshs würcis sonst ssins
pühs vsrbrsnni iisbsn. ^>ut cism plstrs, sn
cisr Qusiis ciss psnops, trst sr cisn Xlson.

Xlson: «Woliin gsiisi vu, o Solcrstss, unci
wonsr »

Solcrstsz: «<^us clsr ^cscismis gslis icii ru
cisn IZscispistrsn suhsrtisib cisr 5iscit. l.sisiszt
Ou mir OszsIIzclistt, msin Xlson?»

Xlson: «icii iistts im Sinns ins i.vcsum ru
gslisn, cia icli sbsr Oicli gstrottsn, bin icli
gsrns bsrsit, mein V/isssn ru vsrgröhsrn.»

Scliwsigsncl sclirsitsn sis clsm Utsr snilsng,
bis sis ru cism singsscnlosssnsn pistrs lcom-

msn unci, nscncism zis iiirsn Oboluz entriciitst
iisbsn, üinish tincisn. Sie sclisusn cism Irsibsn
cisr öscisncisn ru, ciis sicii in grohsr ?slil sin-
gstuncisn iisbsn. Solcrstss untsrbriciit ciss
Sciiwsigsn.

Sotcratss: «Ssg mir, msin prsunci, wslcliss
ist woiil clsr Oruncl, cish ciis l.immsi-^tiisnsr
iiisriisr lcommsn iiirs Xörpsr ru sntblöhsn unci
ru bscisn?»

Xlson: «pz ist mir niclit bslcsnnt, msin 5o-
icrstss.»

Solcrstss: «lzt sz visilsiciii ciis l.uzt, sicii
sut unssgbsr bssciirsnictsm pistrs von Iisrum-
tlisgsncism unci nerumicrsbbslncism Ostisr
quälen ru issssn?»

Xlson: «Xsum gisubs icii ciss.»
Soicrsiss: «Ocisr isi es stws ciis preucis, sicli

im Wssssr iisrumrutolien uncl mit iclstzclisn-
clsn Sciiisgsn ciss Wssssr ru tsiisn, um sut
ciisss Weiss ciem Xörpsr ciis nötigs ösws-
gung ru vsrsciisttsn ?»

Ois bsstsii ^/sitis vvii

zsit 1796

^Iis5 »ckon cisgews5sn
lZsn ^lcibs ssgts niclit mit Unrsclit, es

gsbs niciitz t-isuss untsr clsr Sonns, sllss
ssi sciiön clsgswsssn. Oisssr bsrsiis cisgs-
wssensn Vings gibt ss nsmiicii sins/V>sngs.
Ssibst uns sis nsursitliciis ürtinciungsn er-
sciisinsncls, gsnr unsntbsiirliclis Osbrsuclis-
gsgsnstsncis, wis r. IZ. clis Siciisrlisiis-
nscisi unci clss Xrsgsnlcnöptciisn wsrsn clsn
kömsrn längst bslcsnnt. Untsr ciisssn Um-
stsncisn cisrt sz niciit wuncisr nsnmsn,
wsnn cisr Isppicli Orisnitsppiciis Icsutt
msn bsi Viclsi sn cisr tZsiinnotztrshe in
?üricii rum sllsrsrztsn pisusrat gsiiört.

Xlson: «vss wircl ss wolii ssin. Ou Wuncisr-
liclisr.»

Solcrstss: «Wsnn nun sbsr clss sicli liisr
susbrsitsncls Wssssr wis Ou ja zisiizt
sin mit Sclimutr bslsciensz Oswsszsr ist, ist
sz cisnn, msin Xlson, immer nocii sin zo gro-
hez Vsrgnügsn?»

Xlson: «IZsini Tsus, icli wsgs niclit, js ru
zsgsn.»

Solcrstss: «^lso ist wscisr ciss sins nocli ciss
sncisrs, wscisr clis plsgs ciurcii ciss Ostisr,
nocli ciss sicli lollsn in ciiszem Oswssssr sin
bssoncisrss prgöirsn.»

Xlson: «So ist sz, msin ^ltsr.»
Soicrstsî: «Ssg mir sbsr, msin iisbsr Sciiü-

lsr, was ist cisnn clsr Orunci, cisr ciis /Visnscnen
liierlisr treibt.»

Xlson: «lcli wühis sonst Icsinsn.»
Solcrstsz: «2lu wss brsuclisn clsnn clis liisr

sicii Vsrssmmslncisn clis vielen löpks mit
tsursn Sslbsn uncl ciss woiilrisclisncis Osl clsr
pslms in clsn IZsuteln?»

Xlson: «Oocii woiil um zicli clsn Xörpsr ru
sslbsn, uncl sicli so gsgsn ciis Sonne ru
scnütrsn.»

Solcrstsz: «^ber sinsn wsit bssssrsn Sciiutr
uncl sinsn wsii vsrnünttigsrsn gäbe ciocii cisr
Sclisttsn cler ciiclitbelsubtsn IZsums, ocisr
stws niclit?»

Xlson: «^u< slls Wsise, msin Solcrstes - -
icii srrste clsz pncis, vu Sclilsusr.

Solcrstss: «Oieicli lcomms icli rum Schlüsse.
-^bsr clisz will icii nocii von Oir wissen: wis
Ou sisiist, lisgsn sis niclit im wsit günstigeren
Sclisiten, zoncisrn lsgsrn am IZocisn mit zsli-
zsm vsrrsnlctsn Olisclsrn unci cirsiisn sicli
isngssm, wis sm Spishs clsr Stisr gscirsiit
wircl, cismit sr gleiciimshig sut sllsn Ssitsn
snbrsnns. Wsrum gsbsn sie zicli zo cisn sts-
ciisncisn Strslilsn cisr Sonns preis?»

Xlson: «Oocii nur um sicli brsunsn ru
lassen.»

Solcrstsz: «vsz woiits icii wizssn l vocii
höre: cisr Wsizs gsiit rum isbsncisn IZscls,
um zsinsn Xörpsr ru srkrizclisn. Oisss sbsr
sstrsn zicii sn ciis Sonns um brsun wis ciis
kubier, ciie jsnssits clss //ssrss woiinsn, ru
wsrclsn, Icisgsn sbsr gisiciirsitig übsr ciis
Olut clsr ürcls. Ssg mir, msin Xlson, isi cisz
woiii zslir vsrnüntiig?»

Xison: «Osnr bestimmt niclit, vu Witrigsr.»
Solcrstsz: «lcli bin troli, clsh vu clsz sin-

zisiizt.»
Xlson (nscli sinsr Wsiis): «üins prsgs nocli

becirücict micii, msin Solcrstsz. Wsz izt wolil
clsr Orunci, cish ciis /Vtsnscnsn zicli clsrnscii
zsnnsn, so brsun wis clis iZswoiinsr jsnssitz
ciss rVissrss ru wsrclsn?»

Solcrstss: «pim, clss möciiis icli ssibzt wiz-
zsn, Vorwitrigsr, sbsr sz tröztst micii, cish ciis
iiisr I.isgsnclsn ez zslbzt niciit gsnsu wizzsn.»

Xsrsgöz.

Der iVIstek muk Isicter sbgebrooken werctsn. Die
beiden koxer sinci nämlivb errlirnt liber einsncisr
unci «oiien niebt msbr «eiterics'motsn!"

dliÖmec!
lltlO S55S -
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